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DIie Heılıge Schrift In Theologıe
und en der Kırche

Katholısch-freikırchliches 5Symposıion 1m Johann-Adam-Möhler-Institut
In Paderborn

Vom bIs Februar 2006 fand 1m Johann-Adam-Möhler-Institut In Pader-
born das Symposion zwıschen freikırchlichen und römiısch-katholischen
Theologen Teilnehmer auf katholischer Seıte W äal das Kollegium des Möhler-
Instıtuts für Okumenik und auf freikırchliıcher Seıte Theologınnen und Theologen
unterschiedlicher Kırchen der Vereinigung Evangelıscher Freikıiırchen.

Schon ın den Jahren hatte zwel äahnliche Begegnungen und Gesprächs-
runden gegeben: 2002 7U Thema „Rechtfertigung“ und 2004 ZU ema ‚Taufe
und Glaube®* Anknüpfend A dıese VOTAUSSCHANSCHCNH Dıaloge oing be1 dieser
Begegnung, ıe W1Ee In den Jahren unter der sachkundigen Leıtung von TOT.
Dr. Wolfgang IThönıssen (röm.-kath und Biıschof Dr. Walter Klaıber
stand, dıe „Heılıge chriıft In Theologı1e un en der Kirche‘“‘. Neben Ver-
treterinnen und Vertretern der Evangelısch-methodistischen rche, des Bundes
Evangelısch-Freikırchlicher Geme1inden (Baptısten), der Herrnhuter Brüderge-
meıne, des Bundes Freier evangelischer Gemeinden und der Gemeinschaft der S1e-
benten- Tags-Adventisten umfasste dıe Tfreikırchliche Delegatıon be1 diesem Dialog
zusätzlıch ıne Theologın der Arbeıtsgemeıinschaft Mennonitischer Gemeinden
und eınen Theologen Aaus dem und Freikiırchlicher Pfingstgemeıinden.

Miıt dem Thema der Tagung wurde ıne Fragestellung aufgegrıffen, die in beıden
VOTAUSSCLANSCHCNH Gesprächsrunden ımplızıt immer schon ‚„‚mıtverhandelt” wurde
und 1m Hıntergrund gestanden hatte Konfessionelle nd kırchliche Posıtiıonen und
Dıvergenzen in Eınzelfragen resultieren Ja nıcht zuletzt AUuSs unterschıiedlichen her-
meneutischen /ugängen und bıblısch-theologischen Begründungen und Interpreta-
t1onen. DiIie rage nach der Autoriıtät der Schrift und dem rechten mgang mıt iıhr
stellt darum e1in Schlüsselthema ökumenischer Verständigung und Klärung dar.
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Doch nıcht 1UT diese Tatsache gab der Begegnung ihr besonderes Gepräge Te1-
kırchen Ssınd VOl iıhrem Selbstverständnis her immer „Bıbel-bewegte” Geme1ln-
schaften SCWESCH. IDIie Heılıge Schrift als grundlegendes und ausreichendes Zeug-
N1ıS VO Heıl und als Rıchtschnur eiıner lebendigen Chrıistusnachfolge wurde VON
freikiırchlicher Seıte häufig ıtısch andere Tradıtionen 1INns eld geführt. Jle
Freikırchen fühlen sıch dem reformatorıischen Schriftprinzıp Sola scriptura) VCI-

pflıchtet. Kın autorıtatiıves Lehramt ist ıhnen : fremd und entspricht nıcht ıhrem
Schrift- und Kirchenverständnıs. Stattdessen ist für S1e eher ıne Tradıtıon und
Frömmıigkeıt kennzeıchnend, dıe VonNn einem dırekten, kontinulerlichen und e1gen-
ständıgen mgang der Gläubigen mıt der Bıbel bestimmt ist.

In der römiısch-katholischen Tradıtion Ssınd demgegenüber das Verständnıs und
die Auslegung der bıblıschen Tradıtiıon stärker eingebunden in den Strom und il
sammenhang kırchlicher Verkündiıgung und Lehre Bıbelverständnis und -ausle-
SUuNg Ssınd mıt der Bedeutung dogmatıscher Lehrüberlieferungen und der Beach-
(ung kırchlicher Lehrinstanzen verbunden.

Auf der JTagung wurden dıe unterschiedlichen Akzente un! Profile beim Um:-
San muıt der chrıft In den einzelnen Iradıtıonen eingehend dargestellt. Kritisch,
aber auch selbstkrıitisch wurde nach den prägenden Faktoren und Bezügen der Aus-
legung und Vermittlung efragt. Dabe1l kamen die Vielfalt und dıe Profile der e1INn-
zeinen freikiırchlichen Tradıtionen (baptıstisch, methodistısch, herrnhuterisch und
pfingstlich) ebenso ZUT Sprache WIE uch die Entwicklungen In der römisch-
katholıschen Dogmatık, Lıturgie und GemeindepraxI1s, die maßgebend durch das
Dekret des Vaticanums Deı Verbum) bestimmt und nachhaltıg geprägt wurden
und eiıner etonung der Zentralstellung der und ZUT Hervorhebung
des dıenenden Charakters kırchlicher Verkündigung und Lehre führten.

Neben den unterschiedlichen konfessiNonellen I1 ınıen wurde zugle1ic der ökume-
nısche Horıizont 1ns Blıckfeld gerückt, indem dıe ökumeniıische Bıbelbewegung mıt
ıhren Einflüssen und Auswırkungen SOWI1e zentrale Weıichenstellungen in den Ööku-
menıschen 1alogen bedacht wurden. Dabe1 tellte sıch dıe rage, ob und InWIEe-
eıt dıe sıch dort abzeichnenden Konvergenzen eıner Überwindung klassıscher
und oft klıscheehafter kontroverstheologıischer Entgegensetzungen „Kırche des
Wortes‘“ ‚„‚Kırche der Sakramente‘‘; SC ‚„ Tradıtion") beıtragen und für
ınNe Annäherung und Verständiıgung SOWI1eEe für ıne Präzısiıerung verbleibender
Unterschiede und ungelöster strıttiger Fragen fruchtbar gemacht werden können.

Als iıne orundlegende Gemeıjmsamkeıt erWwIes sich dıe fundamentale ntier-
scheı1dung zwıschen enDarung und Offenbarungszeugn1s, zwıschen dem
ew1gen 020S, der In Jesus Christus Fleisch geworden ist, und der eılıgen chrıft,
dıe das muıt menschlichen Worten bezeugt Die Bıbel als grundlegende und maß-
ebende „Bezeugungs- und Vermittlungsinstanz“ der Selbstoffenbarung (Gjottes hat
also ine Miıtte, nämlıch das Evangelıum VO  — Christus als lebendiges Heılswort
Gottes. Dıieses hat die Kırche in den Herausforderungen der eıt bezeugen und
einladend verkündıgen. Zur Wahrnehmung iıhres Auftrags und Z Verstehen
der chrıft bleıbt SIE dabe1 auf dıe Verheibung und das erschhlıeßende Wırken des
Gelistes angewılesen.
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IIie Exı1ıstenz der Kırche Chrıstı ründet und eht In einem bleibenden Hören auf
dıie chrıft. Dieses Hören hat seinen unverwechselbaren in der Gemennschaft
des auDens W1e uch In dem Bemühen eın sachgemäßes Verstehen, das dıe
geschichtliche Gestalt der bıblıschen TIradıtıon ernst nımmt und den Gebrauch CXC-

getischer Methoden einbezıeht. Für eın besseres und unverstellteres Verstehen des
bıblıschen Zeugn1sses sınd, sıch alle Teilnehmer ein1g, die Bedingungen
un! Prägungen des Hörens wahrzunehmen und bewusst machen, 00 g-
schlossenes Deutungssystem („cırculus V1t10SUuSs”‘) und 1Ne alfırmatıve Bıbelexe-
SCSC verme1ıden bzw durchbrechen Tradıtion, Erfahrung und Vernunftt D1ıl-
den alifur zentrale und siıch gegense1lt1g ergänzende Bezugspunkte und wichtige
Instrumente eiInes verantwortlichen Erschlıeßungs- und Auslegungsvorgangs.

Unterschiede zeıgten sıch in der hermeneutischen Gewichtung dieser einzelnen
Komponenten. Insbesondere 1e dıe ellung und Wertung der TIradıtıon und 1n-
LO Autoriıtät für den notwendigen Prozess der Auslegung der Bıbel en Aber
auch cdie korrigı1erende Funktion und gegenseıtıge /uordnung VoNn indıyıdueller
Schrıifterkenntnis, theologisch-wissenschaftliıcher FEinsıcht und kırchlicher Lehre
SOWIE das Verhältnıis VO  i Dıstanz und Identifikatıon für den Vorgang der Exegese
ehörten den en und ungeklärten Fragen.

Irotz der vorhandenen Dıvergenzen wurden angesıichts e1Ines wachsenden Rück-
geistlichem (Grundwıssen die Bedeutung und dıe Verpflichtung einer DC-

meılınsaAamen bıbelmıssıonarıschen Verantwortung und Gemeıindeprax1s unterstr1-
chen Dıie Verschiedenheıiten In Gottesdienst und Spirıtualität, dıe sıich in eiıner
unterschiedlichen etonung und Wechselbeziehung Von Bıbel und Sakrament 7e1-
SCHI, sollten dafür nıcht als eın Hemmnıs, sondern als gegenselt1ige Anregung un!
Bereicherung betrachtet und damıt eıl einer übergreifenden ökumenıschen Lern-
bewegung werden.

Wıe schon die VOTaUSSCSANSCHNCNH 5Symposıen sollen auch die Beıträge dieser
Tagung dokumentiert und In eıner freikirchlich-katholischen Verlagskooperatıon
veröffentlicht und damıt eıner breıten Dıskussıion und Rezeption zugänglıch g —-
macht werden. Für das Jahr 2008 ıst ıne Fortsetzung des Dıialogs eplant. Dann
soll CR das förmlıch ıIn der uft lıegende Thema „Kırche" gehen Das verspricht
e1in nıcht weniger anregendes und interessantes espräc werden.

DIie freikirchlich-katholischen Begegnungen entwıckeln sıch damıt immer mehr
einem beachtenswerten Mosaıkstein der ökumenı1ischen Dıaloglandschaft 1n

Deutschland und, Was nıcht wenı1ger wichtie ist, einem posıtıven Gegenbeweıls
vieITaC beklagter Öökumenischer Langeweıle und Stagnatıon.

KTlaus Peter Voß
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